


2/4 

 

 
 
 
 
 

Warum eine starke Batterieforschung und -entwicklung für Deutschland unerlässlich ist 
 

Ohne günstige, leistungsfähige Batterien wird es keine vollumfängliche Energiewende geben. 
 

Effiziente Energiespeicher sind eine der Schlüsseltechnologien der Energiewende. Um flächendeckend Quellen 
erneuerbarer Energien in Deutschland und Europa nutzen zu können, sind Zwischenspeicher unverzichtbar. Aktuell 
können nur Batterien als elektrochemische Energiespeicher eine lückenlose und stabile Energieversorgung 
sicherstellen. Das Potenzial der Batterieforschung ist jedoch bei Weitem nicht ausgeschöpft. Wir stehen erst am 
Anfang einer vielversprechenden Wertschöpfungskette, die sich in den kommenden Jahrzehnten massiv weiter-
entwickeln und maßgebliche Innovationen auch für mehr Energieeffizienz ermöglichen wird. 
 

Ohne Batterien ist es nicht möglich, den Verkehr flächendeckend zu elektrifizieren. 
 

Der Ausbau der Elektromobilität ist dringend notwendig, um die Treibhausgasemissionen Deutschlands im Ver-
kehrsbereich signifikant zu senken. Allein im Jahr 2023 war unser Verkehrssektor für den Ausstoß von 146 Millio-
nen Tonnen Treibhausgasen verantwortlich und trug damit rund 22 Prozent zu den Emissionen Deutschlands bei. 
Ohne die Herstellung kostengünstiger, sicherer Energiespeicher-Technologien in nationalen Gigafabriken 
ist die Verkehrswende nicht wie geplant möglich. 
 

Ohne eine resiliente Versorgung mit Batterien ist das mobile Leben und Arbeiten sowie der Einsatz von 
Robotik in unserer Gesellschaft, wie wir es kennen, nicht möglich. 

 

Batterien sind mobile Energiespeicher, die weitaus mehr als nur die Elektrifizierung des Verkehrs ermöglichen. Als 
mobile und stationäre Energiespeicher sind sie essenziell für Mobiltelefone, Spielekonsolen, Hörgeräte, elektrische 
Rollstühle, Laptops, Logistikroboter und zahlreiche weitere Anwendungen. Batterien sind ein zentraler Bestandteil 
unserer technologischen Infrastruktur und unseres modernen Lebens. Viele zukünftige Anwendungen kann es 
ohne sie nicht geben. 
 

Ohne spezialisierte Batterien wird es weniger Innovationen und neue Geschäftsmodelle geben. 
 

Für sämtliche dieser Anwendungen sind Batterien komplexe, maßgeschneiderte Systeme, die einer ständigen 
Weiterentwicklung unterliegen und keine Commodity. So benötigt etwa ein Elektroauto eine andere Batterie 
als eine Drohne oder ein Hörgerät. Wer eine Batterie am besten auf die jeweiligen Bedürfnisse, Innovationen und 
Geschäftsmodelle anpasst, erhält einen signifikanten Wettbewerbsvorteil entlang zahlreicher Wertschöpfungsket-
ten. Diesen Vorteil für den Technologiestandort Deutschland zu erlangen und zu erhalten, ist Ziel der deutschen 
Batterieforschung und -entwicklung. 
 

Eine ganzheitliche Batteriewertschöpfungskette mit Forschung, Entwicklung und Produktion in Deutsch-
land wäre ein wesentlicher Hightech-Standortvorteil, denn hier droht eine strategische Abhängigkeit von 
asiatischen Akteuren. 

 

Unternehmen aus Asien sind immer noch die weltweit führenden Entwickler, Produzenten und Lieferanten von 
Batterien. Im Fall von Konflikten verfügen weder Deutschland noch Europa über eine ganzheitliche Batteriewert-
schöpfungskette, um die für die Mobilitäts- und Energiewende sowie für alle unsere täglichen Anwendungen not-
wendigen Stückzahlen und Batteriegrößen zu produzieren. Um der Dominanz asiatischer Akteure in der Batterie-
technologie und den dazugehörigen Lieferketten zu begegnen, müssen Deutschland und Europa konstant die Kom-
petenzen und Technologien zur großvolumige Batteriezellproduktion für alle Anwendungen aufbauen, auch als 
Versicherung gegen geopolitische Abhängigkeiten. 
 

Die globale Wettbewerbsfähigkeit und Unabhängigkeit von Hightech-Standorten wird maßgeblich von der Fähigkeit 
abhängig sein, Batterien selbst produzieren und weiterentwickeln zu können. Auch deshalb hat allein das Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung in den vergangenen 15 Jahren rund eine Milliarde Euro in den Aufbau der 
deutschen Batterieforschung investiert. Die Kürzungen kommen zu einem Zeitpunkt, an dem andere globale Wirt-
schaftsregionen diesen Zukunftsbereich massiv fördern. Die chinesische Regierung etwa investiert 750 Milli-
onen Euro in die Forschung und Entwicklung allein von Feststoffbatterien, und Südkorea verstärkt mit mehr als 
sechs Milliarden Euro seine ohnehin schon starke Batterie-Industrie. 
 

Ohne eine starke Batterieforschungsförderung ist es nicht möglich, Deutschland und Europa technolo-
gisch souverän aufzustellen. 

 
Die Wertschöpfungskette der Energie- und Mobilitätswende beginnt bei der Forschung. Klarheit und Verlässlichkeit 
sind dafür ebenso notwendig wie die Priorisierung, welche Technologien nachhaltig gefördert werden. Auch moti-








